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Donnerstag , den 26 . November 1931

Neue Steuerpläne der Reichsregierung
Voraussichtliche Erhöhung von Umsatz- und Vermögenssteuer— Die Verwertung

der Reichsbahnanleihemillel

Jahrgang 104

Tages-Spiegel

— Berlin , 26. Nov. Das Reichskabinett wirb, nachdem
die Arbeiten zur neuen Notverordnung an die einzelnen
Ministerien aufgeteilt sind, heute erneut zu einer Vollsitzung
znsammentreten, in - er das Wirtschaftsprogramm zur Be¬
ratung steht. Inzwischen ist einiges über die neuen
Steuerpläue  des Kabinetts bekannt geworden. Hart¬
näckig hält sich das bisher nicht widersprocheneGerücht von
einer Erhöhung der Umsatzsteuer,  lieber die Ge¬
staltung der Steuer im einzelnen besteht indes noch keine
Klarheit. Wie der „Berliner Börsenkurier " misten will,
wird unter anderem erwogen, von dem System der generel¬
len Umsatzsteuer abzugehen und die in Oesterreich seit lan¬
gem angewandt« Phasen-Umsatzsteuer auch für bas Reich
eiiizufnhren. Der ReichSwirtschaftsrat hak sich bereits mit
dieser Frage beschäftigt, ohne zu einem bestimmten Ergebnis
gekommen z» sein. Dieses System laust in seinem Prinzip
darauf hinaus , daß die durchschnittliche Zahl der Phasen
errechnet wird, die jede Ware bis zum Verkans durchmacht,
und daß man feststellt, in welcher Phase die Umsatzsteuer am
zweckmäßigsten erhoben wird. Man denkt weiter daran , un¬
ter Berücksichtigung der Tatsache, daß England, Frankreich
und Italien die Einfuhr durch sogenannte Ausgleichsstenern
erschweren, die erhöhte Umsatzsteuer auch von Einfuhrwaren
zu erheben.

Auf die Wiedereinführung -er Kapitalertrag-
ftcner  dagegen scheint man weniger Wert zu legen. Viel¬
leicht wird man aber mit einer weitere» Heraufsetznng der
Vermögenssteuer  zu rechnen haben. Möglich ist fer¬
ner, daß sich die Negierung noch zu einer erneuten Berfchckr-
snng der Devise » Verordnung  rutschließt , doch han¬
delt es sich, wie es heißt, bei alledem vorerst mir um
Projekte.

Die Gewerkschaften gegen das Regiernngsprogramm
Der Bundesausschuß des Allgem. Deutschen Gewerkschafts-

bundcs trat in Berlin zu einer Tagung zusammen, um zu
-er Erklärung des Reichskanzlers vor dem Wirtschaftsbeirat
Stellung zu nehmen. Graß mann  führte aus , daß weder
die Vertreter der Gewerkschaften, noch auch sicherem Ver¬
nehmen nach gewisse Vertreter anderer Wtrtschaftskreis«
daran dächten, ihre Unterschrift unter die Leitsätze des Wirt-
schastsbeiratcs zu setzen.

Das Ergebnis der Besprechungen wurde in einer Ent¬
schließung zusaminengefatzt, in Ser es u. a. heißt: »Die
Gewerkschaftenhaben von jeher den künstlichen Preisauf¬
trieb durch Hochschntzzölle, Kartellbinüungen und ähnliche
Maßnahmen bekämpft. Der Abbau solcher künstlich über¬
höhten Preise kann und mutz ohne Lohnsenkung  er¬
zwungen werden. Die Gewerkschaften bekämpfen aber gleich¬
zeitig den Gedanken einer allgemeinen künstlichen Preis¬
senkung durch währungspolitische Mittel oder zwangsweisen
Lohnabbau. Der rücksichtsloseLohnabbau seit mehr als

Jahresfrist hat die deutsche Wirtschaft immer tiefer in das
Krisenekend geführt, ebenso das dauernde Gerede von der
weiter notwendigen Preissenkung . Es ist höchste Zeit , auf
diesem Wege «mzukehren. Der Bundesausschuß erhebt ent¬
schiedensten Protest dagegen, die Kaufkraft der breiten Mas¬
sen noch weiter zu schwächen. Er protestiert mit derselben
Entschiedenheit gegen alle Absichten, an den rechtlichen
Grundlagen des kollektiven Arbeitsrechtes z« rütteln , oder
im Wege der Notverordnung in die Tarifverträge einzn-
greifen."

Die Reichsbahn vergibt Aufträge
— Berlin , 26. Nov. Der Bxrivaltungsrat der Deutschen

Neichsbahngesellschaft tagte am 28. und 24. November 1881 in
Berlin . Seiner Beschlußfassung, wie von der Reichsbahnge-
scllschast mitgckeikt wird, unterlag die Verwendung der
steuerfreien Reichsbahnanlcthe 1881.

Der Ertrag der Anleihe wird entsprechend den Ab¬
machungen mit der Reichsregierung für zusätzliche Aufträge
der Reichsbahn verwendet, um zur Linderung der Arbeits-
uot nach Kräften beizutragen. Die Aufträge  im Werte
von 25V Millionen Reichsmark sollen unter Berücksichtigung
-es Bedürfnisses - er Reichsbahn möglichst Le« notleidenden
Wirtschaftszweige» und Notgebirte» im Reich zugute kom¬
men. Bei - er Bergebuug wird auch daraus geachtet, - atz
Han - werk «n- Kleinin - » stri«  besondere Berück¬
sichtigung finden.

Der Berwaltungsrat beschäftigte sich ferner « it -er las¬
senden Etnnahmegeftaltung  Lei der Reichsbahn.
Von Jahresanfang bis Ende Oktober wurde» gegenüber dem
gleichen Zeitraum in 1980 rund 888 Millionen RM . oder
16F v. H. weniger eingenommen.  Mit dem Jahre
1929 in Vergleich gesetzt, beläuft sich - ie Mindereinnahme
in 1931 aus 1,8 Milliarden RM . oder 38,1 v. H. Mit diesen
Verlusten können die Ersparnisi« bei de« Personal - und
Sachausgaben nicht Schritt halten.

Trotz dieser überaus ernsten Finanzlage hat - ie Reichs¬
bahn wie in den Vorjahren so auch im lausenden Jahre eine
große Zahl von Einzeltarisermäßigungen zugunsten der
Wirtschaft gewährt, die besonderer Notlage Rechnung trugen
und - ie Preissenkung fördern sollten.

Darüber hinaus hat der Berwaltungsrat zur Erleichte¬
rung des Berufsreiseverkehrs der Einführung von
Netz » und Bezirkskarten  sowie einer «m 88H v. H.
ermäßigten Ansnahmegepäcktarifs für Musterkoffer »nm 1.
Januar 1932 zugeftimmt. Weitere Tartfermätzigungen für
bestimmte Sondcrgebtete find entsprechend dem Wunsche der
Reichsregierung in Aussicht genommen. Als notwendige Er¬
gänzung der Kraftverkehrsordnung  betrachtet der
Verwaltungsrat die seit langem »om der Reichsbahn er¬
strebte Renordnung tmSpeditionSwesen.

Di « Reichsregierung beabsichtigt aller Wahrscheinlichkeit«ach
«ine Erhöhung der Tlmsatz- und Vermögenssteuer zu »er,
ordne«.

»
Die Reichsbahn hat für 28« Million « « Mark , dem Ertrag

-er steuerfreie« Reichsbahnauleihe, Anstrage an die In»
dnstrie vergeben.

*
Der Berwaltungsrat der Reichsbahn beschloß die Einfüh¬

rung oo« Retz- und Bezirkskarten ab t . Jannar.
«

Der prentzische Landtag nahm eine Entschließung an, in
welcher sofortige Revision des Aoungplans «nd Einstellung
-er Tribntzahlungen gefordert wird.

»
Hitler hat in einer Rede in München jede koalitionsmäß -ge

«in -nng »er NSDAP , abgelehnt. I « Hesse» fanden bei
nationalsozialistische« Führern , - ie des Hochverrats ver»
-Schtigt werden»Haussuchungen statt.

*
Der Bölkerbundsrat hat einen neuen Einignngsentwnrf zum

mandschurische« Konflikt ansgearbeitet . Darnach find die
Kampfhandlungen sofort einzastellen: eine UntersnchnngI»
kommisston des Völkerbundes wird die Lage in der Mand¬
schurei prüfen. a

In einer deutschen Gemeind« in Mährisch-Schlesten schoß
tschechische Gendarmerie ans demonstrierende Arbeiter nnd
richtete ein furchtbares Blutbad an.

Der Kampf gegen den Schmuggel
o» de, westdeutschen Grenz«

TU. Berlin » 36. No». Amtlich wird mitgeteilt : »Der
Schmuggel an der westdeutschen Grenze hat einen so große»
Umfang angenommen. Laß die Zollverwaltung zu feiner
Bekämpfung »mfangreich« Maßnahme » treffe» mutzte, deren
Erfolg aus den nachstehende» Angaben ersichtlich ist: In der
Zeit vom 1. April bis 30 September 1981 find in den drei
westlichen Lan- esfinan -amtsbezirke« D̂üsseldorf, Köln,
Münster i. W.j ». a. folgende Waren beschlagnahmtworden:
17 840 MV Zigaretten , 89 MV Zigarren , 78 MO Heftchen Ziga-
rettenpapier , 22 IM Kg. sonstige Tabakerzeugnisse, 4V6M Kg.
Kaffee, 208 MV Kg. Getreide, 98 6M Kg. Müllereierzeugnisse,
MM Kg. Schokolade, 12M Kg. Kakao, 1670 Kg. Gemüse und
Obst, 460 Fahrräder , 113 Krafträder , 2960 Kg. Benzin und
Petroleum , 620 Kg. Fleischwareu, 285 Kg. Backwerk, 718
Stück Geflügel, 107 Liter Weingeist u. a. m. ,

Die Z«chlen find nicht nur geeignet, eine Vorstellung von
dem Gesamtumfang und der wirtschaftsschädigenden Wir¬
kung des Schmuggels zu vermitteln , sie geben auch etwa
einen Begriff davon, welche aufreibende und unermüdliche
Tätigkeit der Zollbeamten erforderlich ist, nm Anfgriffe in
diesem Umfang zn erzielen.

Haussuchungen
bei hessischen Nationalsozialisten

TN. Darmstadt, 26. Nov. Auf Veranlassung des Obe
reichsauwaltes fanden in ganz Hessen Hanssuchungen b
natioiialsozialistischenFührern statt, so insbesondere in d
hessischen Gaugeschäftsstelle im Braunen Haus in Darr
staöt, ferner in mehreren Wohnungen. Di« Haussuchung«
erfolgten wegen des dringenden Verdachts der Borbereitm
zum Hochverrat in der Leitung der NSDAP . Gau Hesse

Wie die Gauleitung der NSDAP . Hessen erklärt , st,
die Durchsuchungenvollkommen ergebnislos verlaufen, tz
habe nicht der geringste Anhaltspunkt für hochverräterisö
Bestrebungen gesunden werden können. Im Gegensatz hier;

bie Polizei das Vorhandensein von Schriftstücken fej
^ E haben, aus denen sich der Verdacht - es Hochvcrrw

erge e. Bei den Schriftstücken soll es sich um eine Reihe vo
eror nungen handeln, die die maßgebenden Personen b«

Nar,»n-ri,oz,aiistiscĥ Partei in Hessen verfaßt n. entwvrfe
h «en un genaue Maßnahmen für den Kall Serge mal

der Regierungsgewal
? öas nationalsozialistische Regiment enthielten. D

Vollzugsbehörden sollten in diesem Falle abgesetzt und dur
SA .- und ähnliche nationalsozialistischeOrganisationen al
Vollzugsbchördcn ersetzt werden. Als Urheber dieser Schrif

kEn etwa 4 b.s 6 Namen in Frage , deren Träg,
tttzt zu Mitgliedern des hessischen Landtags gewählt worbe

-Börsen kurier"  handelt es sich bei de
-chnftitllckcu um in einer Gehcimbesprechung ausgestellt
Richtlinien. Augenscheinlich gingen die Verfasser derselbe
von der Voraussetzung ans . daß durch völligen Zusamme,
ornch «uü Bürgerkrieg Deutschland in ei » blutige

Chaos  gestürzt werde, aus dem heraus auch nur das
körperliche Wciterlebe» des Deutschen Volkes nicht anders
als önrch das Mittel eines fchrankenkofeu
Standrechts  gerettet werden könne. Es ist «. a. vor-
gesehen. Laß alle Lebensmittel beschlagnahmt und alle Waren¬
bestände registriert werde» sollen. Nur -en Arbeitsdienst-
tuenden ständen Lebensrnittel zu. Alles Eigentum werde vor¬
läufig aufgehoben, alle Geldforderungen ruhten vorläufig
und dergleichen mehr. Der »Börsenkurier » nennt das Schrift¬
stück ein bolschewistisches Privattnanifest einer national¬
sozialistischen Gruppe.

»

Hitler gegen jede Koalition
In München  sprach anläßlich der Asta-Wahlen Adoks

Hitler  in einer vom Nationalsozialistischen Stndenten-
bnnd veranstalteten Versammlung im Bürgerbräukeller.
Hitler schilderte in einer zweistündigen Rede die Ziele - er
nationalsozialistischen Freiheitsbewegung und erklärte u. a.,
solange die Frage Marxismus oder Nationalsozialismus
nicht entschieden sei, könne DeutschlarrLals Krastfaktor in
der Welt nicht in Erscheinung treten . Erst müsse das Volk
zur inneren Einheit gebracht werden, bevor ein Staatsmann
etwas aiisrichten könne. Der Nationalsozialismus schasse
ei« neues Volk nnd eine neue Führnng . Er begnüge sich nicht
damit, mit andere« Parteien zusammen a« der Gestaltung
des deutsche« Schicksals teilznuehme» und ein« Regierung z»
bilden, denn die NSDAP , kämpfe «m die Seele nuferes
Volkes. Der Nationalsozialismus könne sich niemals mit
diese« andere« Anschauungenversöhnen. Es werde erst dann
Ruhe werde«, wenn der Nationalsozialismus den anderen
Parteien de« letzte« Man » entrisse» ha- e.

Blutbad in Mährifch-Schlesstn
— Prag , 25. Nov. In dem Kurort Lindewiese bei Frei-

waldau in Schlesien, einem rein deutschen Ort , kam es am
Mittwoch zu einem furchtbaren Zusammenstoß zwischen Ar¬
beitslosen nnd Gendarmerie bzw. Militär . Eine große Anzahl
arbeitsloser Steinbrucharbeiter , fast ausschließlich deutscher
Nationalität , hatten, um sich mit ihren früheren Arbeitgebern
über Lohndifferenzen ansznfprechen, eine Versammlung ein-
bernfen. Die Arbeiter wurden jedoch am Abhakten der Ver¬
sammlung durch ein Gmöarmerieaufgedot und drei Kom¬
pagnien tschechische« Militärs behindert «nd in schroffer
Weise zum Auseinandergehen aufgefordert. Als die versam¬
melten Arbeiter dieser Aufforderung nicht sofort Folge lei¬
steten, ging die Gendarmerie mit scharfer Waffe vor «nd
fenerte rücksichtslos tn die Menge. 7 Tote und 17
Schwerverletzte,  sowie zahlreiche Leichtverletzte, waren
das Ergebnis dieses Blutbades , das unter der vollkommen
deutschen Bevölkerung von Freiwaldau «nd Umgebung größ¬
tes Entsetzen und tiefste Erbitterung ausgelöst hat. Außer¬
dem wurden sieben Gendarmen durch Steinwürfc nnd Steck-
schkäge verwundet. Unter diesen befindet sich auch der Be¬
fehlshaber der Gendarmerie , der von der Menge nieder¬
geschlagen und mit lebensgefährlichen Verletzungen in ein
Krankenhaus übrfnhrt wurde. Da man weitere Unruhen
befürchtet, befinden sich alle in Mähren stationierten Gar¬
nisonen in erhöhter Bereitschaft.

Um die Abrüstungskonferenz
TU. Paris , 26. Nov. Die französische Regierung demen¬

tiert offiziell die Gerüchte von ihrer angeblichen Initiative
zur Verschiebung der Genfer Abrüstungskonferenz. Die Ne¬
gierung habe ihren Standpunkt nicht geändert, und halte
nach wie vor an der Einberufung der Konferenz zum Fe¬

bruar 1VS2 fest.



Gewinnbeteiligung als Ausgleich
für Lohnausfall?

Erörterungen innerhalb der Montanindustrie
— Esten, 25. Nov. Im Nahmen der jetzt abgeschlossenen

Beratungen des WirtschaftsbeiratcS hat der Großindustrielle
Dr . Bögler  den interessanten Vorschlag zur Debatte ge¬
stellt, als Gegenleistung für den als nötig angesehenen star¬
ken Lohnabbau eine Regelung einzuftthren, die den Ar¬
beitern bei Wtedereintreten der Rentabilität der Werke eine
Beteiligung an dem bann sich ergebenden Reingewinn bieten
könnte. Es handelt sich hierbei um eine Idee , die man seit
einiger Zeit im Rahmen der gesamten deutschen Wirtschaft
erörtert . Es scheint, daß die Neichsregierung sich der Mei¬
nung der Arbeitgeberkreise anschließen wird, die eine sehr
weitgehende und sofortige Senkung des Lohnniveaus für
unbedingt nötig hält ; namentlich scheint hierbei der Abwehr¬
gedanke gegen den Selbstkostenvorsprung, den die englische
Industrie durch die Pfundentwertung erhalten hat, eine Rolle
zu spielen. Während nämlich vor der Pfunbentwertung das
englische Lohnniveau bas höchste war , steht heute das deut¬
sche Lohnniveau an der Spitze der europäischen Industrie¬
länder.

Ueber die technische Durchführung einer etwaigen Gewinn¬
beteiligung besteht noch keine Klarheit. Die Summe, die
gegebenenfalls in irgend einer Form zur Verteilung an
die Arbeitnehmer eines Werkes kommen würde, soll nach
den feststellbaren Ideen aus dem Reingewinn abgezweigt
werden nach Deckung aller üblichen Unkosten, normalen
Abschreibungen und Rücklagen laber ohne außerordentliche
Abschreibungen und Sonderrücklagen) und vor der Aus¬
zahlung von Aufsichtsratstantiemen und Dividenden. Die
Reichsregierung scheint die Ausführung solcher Pläne wohl
als politischen und psychologischen Ausgleich für die geplante
Lohnsenkung anzusehen.

Einigung
über die Kommunal-Umschuldung

Umschuldungsanleihe 4»g Mill. RM?
— Berlin , 25. Nov. Nach der Notverordnung des Reichs¬

präsidenten vom 6. Oktober ist bekanntlich für die Umschul¬
dung kurzfristiger Kommunalkreöite der Weg der freiwilligen
Vereinbarung zwischen Schuldnern und Gläubigern vorge¬
sehen, wobei sich das Reich, soweit dies erforderlich wird,
vermittelnd einschaltet. Es soll ein Verfahren vor einer
Umschulönngsstelle eingeführt werden, die sich aus Vertretern
verschiedener Gruppen, auch von Gläubigern und Schuldnern
zusammensetzt.

Ueber bas Verfahren dieser UmschulSungSstellehaben
nun, wie der DHD . hört. Besprechungen im Reichsfinanz¬
ministerium mit den kommunalen Spitzenverbänden und
einer Anzahl von Ländervertretern stattgefunden, die zur
völligen Einigung aller Beteiligten geführt haben. Die Aus¬
führungsbestimmungen bürsten jedoch erst tn einigen Tagen
veröffentlicht werden. Die in Anlehnung an di« Notverord¬
nung herauszugebenbe Obligationsanleihe,  die zur
tetlweisen Tilgung der kurzfristigen Schulden verwendet
werde» soll, wird wahrscheinlich den ursprünglich vorgesehe¬
nen Betrag von 600 Mill . RM . nicht erreichen, sondern sich
um etwa 400 Mill . RM . bewegen. Ueber Verzinsung, Tilgung
und Auslosung der Umschuldungsanlethe sind zur Zeit zu¬
verlässige Angaben noch nicht in Erfahrung zu bringen.
Es ist jedoch mit einem Zinssatz von 6 Prozent und völ¬
liger Steuerfreiheit  für die Anleihe zu rechnen.

Vorschläge
des Industrie- und Handelstaqes

zur Abänderung der Osthilseverordnnng
TU. Berlin , 25. Nov. Der deutsche Industrie - und Han-

-elstag hat in zwei Anträgen bei den zuständigen Reichs-
bchörden zu der Verordnung zur Sicherung der Ernte und
der landwirtschaftlichenEntschuldung im Osthilfegebiet Stel¬
lung genommen. Der Industrie » und Handelstag geht zu¬
nächst davon aus , baß die Notverordnung den einseitt-
gen Schutz der Schuldner  in den Vordergrund stellt.
Sie berücksichtigt nicht, baß die Gläubiger selbst wiederum
Schuldner anderer Gläubiger sind. Die Vorschläge betonen,
baß nur schutzwürdige Schuldner und erhaltungsfähige Be¬
triebe in den Genuß der Vorteile der Notverordnung kom¬
men sollen. Der Antrag auf Sicherungsverfahren müsse
durch ausreichende Unterlagen belegt sein. Es müsse eine
Schiedsstelle, die die Notverordnung nicht vorsieht, geschaf¬
fen werden. Das Sicherungsverfahren  habe zur
Folge, daß die Verwertung  verpfändeter oder zur
Sicherung übereigneter Gegenstände unzulässig  wird.

Diese Erschütterung des Vertrauens tn die Vertrags¬
und Rechtssicherheit müsse dadurch gemildert werden, baß
in solchen Fällen entweder die Eröffnung des Stche-
rungsverfahrens  überhaupt abgelehnt werden oder
die Rechte des Gläubigers durch besondere Anordnungen
geschützt werden. Eine Benachrichtigung des Gläubigers
müsse für den Fall der Beantragung des Sicherungsverfah¬
rens obligatorisch sein. Der Lauf der Antragsfrist bis zum
81. Dezember schaffe einen Zustand außerordent¬
licher Unsicherheit.  Deshalb wirb eine Vorschrift
empfohlen, daß Schuldner in einer unwiderruflichen Er¬
klärung gegenüber der zuständigen Stelle einen Verzicht auf
die Einleitung des Stcherheitsverfahrens aussprechen
können.

Devisen-Ausgleichstelle
bei der Reichsbank?

— Berlin , 25. Nov. Da mit Hinblick auf die schwache De-
v'?enstellung der Reichsbank vorläufig mit der Wiederein¬
führung eines Terminhandels keineswegs gerechnet werden
kann, ist man in den an diesen Fragen besonders interessier¬
ten Wirtschaftskreisen einem Plan nähergetreten, der die
Schaffung eines Devisenclearings mit Hilfe der Reichsbank
zum Gegenstand hat. Dieser Vorschlag, der zur Zeit Gegen¬
stand von Besprechungen der am Jinport - und Exporthandel

interessierten Wirtschaftsverbände und der Reichsbank ist,
sieht zunächst vor, eine Anmeldestelle zu schaffe», bei der die
Jntereffenten Angebot und Nachfrage Mitteilen solle», deren
Ausgleich auch in Zukunft der Neichsbank obliegen soll.

Um den Kreis der an dieser AusgleichsstelleTeilnehmen¬
den von vornherein nicht zu groß zu machen, steht der Plan
vor, nur bestimmte Firmen und auch diese nur gegen Ein¬
zahlung eines gewissen Beitrags , der gegebenenfalls irgend¬
wie zur Verrechnung kommen wird, dem Clearing anzu¬
schließen.

Rückreise Grandis über Paris?
—Paris , 25. Nov. Briand empfing gestern den italienischen

Botschafter, Grafen Manzoni, der mitteilte , daß die fran¬
zösische Regierung über die Ergebnisse der Washingtoner
Reise Grandis unterrichtet werde, sobald dieser aus Amerika
zurückgekehrt sei. Es wird außerdem als sehr wahrscheinlich
bezeichnet, daß das ursprüngliche Reiseprogramm des ita¬
lienischen Außenministers geändert wird, und daß er vor
seiner Rückreise nach Rom Paris einen Besuch abstattet, um
mit den Führern der französischen Regierung Fühlung zu
nehmen.

Französische Maßnahmen
aeqen die englischen Zölle

Einfuhrbeschränkungen für englische Waren?
TU. Paris , 25. Nov. Der französische Handelsmintster

hat einen Ausschuß eingesetzt, der sich eingehend mit den
Auswirkungen der englischen Zölle auf die französische Aus¬
fuhr befassen soll. Man glaubt, daß die französische Negie¬
rung ein neues Zollgesetz und eine strenge Beschränkung
der englischen Einfuhr nach Frankreich vornehmen wird.

Arbeitslosenkrawalle in London
Londoner Arbeitslose versuchen eine Zahlstelle zu stürme«

TU. London, 25. Nov. Am Dtenstagnachmittag versuch¬
ten im Londoner Stadtteil Pancras etwa 500 Arbeitslose
die Zahlstelle zu stürmen. Mehrere Fensterscheiben wurden
eingeworfen. Berittene Polizei trieb die Demonstranten aus¬
einander.

Rückkehr zur Sechstagewoche
in der Sowjetunion

TU. Moskau (über Kowno), 25. Nov. Wie die sowjet¬
amtliche Telegraphenagentur mitteilt , hat der Rat der Volks¬
kommissare beschlossen, daß beginnend mit dem 1. Dezember
probeweise die Sechstagewoche tn solchen Unternehmungen
und Behörden eingeführt werden soll, die nicht unmittelbar
mit dem ununterbrochen arbeitenden Teil der wirtschaftlichen
Unternehmungen verbunden sind. Die Entscheidung liegt
jeweils bei den Vollzugsausschüssen der Bezirke. Für den
Uebergang zur Sechstagearbeitswoche sind bestimmte Aus¬
gangstage nach der Verordnung festgelegt, und zwar jeweilig
der 6., 12., 18., 24. und 30. Tag des Monats . Der s. Tag der
Woche wird in diesen Unternehmungen generell als der
Ruhetag gefeiert. Zu gleicher Zeit wird die tägliche Arbeits¬
zeit von 6)H auf 6 Stunden herabgesetzt.

Neue Schwierigkeiten im Völkerbundsral
--- Paris , 25. Nov. Die Lage im Völkerbundsrat ist

wieder kritisch, da der Vertreter Chinas zur Entsendung
eines Völkerbundsausschussesin die Mandschurei Vorbehalte
gemacht hat. Japan hat hingegen den Ratsvorschlag tn
seinen Grundzügen angenommen. Der Rat verhandelt wie¬
derum in nichtöffentlichen Sitzungen.

Gefecht zwischen japanische« und chinesischen Truppen
Nach Meldungen aus Mukden stießen die Japaner auf

ihrem Vormarsch an der Mukben-Eisenbahn in der Nähe
von Hstnminting mit chinesischen Truppen zusammen. Es
kam zu einem Gefecht. Bet Taian griffen die Japaner 8000
chinesische„Banditen " an, die den Verkehr auf der süd-
mandschurischen Eisenbahn störten. Wie aus Tokio gemeldet
wirb, ist bei Mukden ein mit japanischen Truppen beladener
Zug entgleist. Die Ursache ist eine durch chinesische Banditen
vorgenommene Beschädigung des Bahnkörpers . Die Ver¬
luste der Japaner sind beträchtlich.

Politischer Massenmord in der französischen Konzession
in Schanghai

In der französischenKonzession Schanghai wurde eine
grauenvolle Mordtat aufgedeckt, der 11 Menschen zum Opfer
gefallen sind. Es handelt sich um die Verwandten eines
Beraters des Marschalls Tschiangkaischek namens Kutschen-
scheng, die im Sommer d. I . nach und nach verschwunden
sind. Wie sich jetzt herausgestellt hat, sind sie von Kommunisten
entführt und ermordet worden. Es handelt sich um einen
Racheakt. _

Politische Kurzmeldungen
Der SchutzverbaitS geschädigter Auslanösdeutscher weist

auf die Notwendigkeit hin, bet den kommenden Verhandlun¬
gen über die Reparationen die durch Zurücklassung, Beschlag¬
nahme und Enteignung des deutschen Privateigentums den
ehemaligen Feinbstaaten geleisteten Tributzahlungen geltend
zu machen. Der Gegenwert dieses deutschen Privateigentums,
das den ehemaligen Feindstaaten als erste Tributleistung
Deutschlands ausgeliefert wurde, wird auf rund 24 Milli¬
arden Goldmark geschätzt. — Der Kurs des englischen Pfun¬
des hat wieder zu sinken begonnen. Gegenüber dem Dollar,
dem Franken und der Reichsmark ist das Pfund Sterling
um volle 25 Prozent entwertet, und die ständige Abschwä¬
chung seit Mitte der vorigen Woche beutet darauf hin, daß

die untere Grenze des Rückganges noch nicht erreicht ist. —
Die kurzfristige Verschuldung Englands an Frankreich wird
auf rund 100 und Englands an Amerika auf rund 50 Mill.
Pfund geschätzt. — Zu her italienischen Forderung über Süd¬
tirol Stillschweigen zu bervahrcn, schreiben die „Innsbrucker
Nachrichten": Die für Italien so begueme Parole des Schwei¬
gens wird vielleicht von der offiziellen deutschen Außen¬
politik aus Gründen politischer Raison befolgt werden. Wir
hoffen aber, daß das deutsche Volk auch weiterhin die Wie¬
dergutmachung dieses großen weltgeschichtlichen Unrechtes
fordern wirb." — Eine nicht zu unterschätzende Bedeutung
in den gegenwärtigen russisch-japanischen Beziehungen spielt
die Frage der Petroleumversorgung Japans . Dieses ist bet
der Deckung seines Petroleumbeöarfes von den Vohrkonzes-
stonen auf der Insel Sachalin abhängig, die sich auf sowjet¬
russischem Gebiet befinden. — In der Brooklynwerft (Neu-
York) wurde nach einer grobangelegten Jagd auf Alkohol-
schmuggle! ein 500 Tonnen großes Tankschiff sowie zwei
Boote beschlagnahmt. Die Besatzungen wurden verhaftet.
Der beschlagnahmte Alkohol hat einen Wert von 4 Millionen
Mark . — Argentinien hat die Einladung Chiles, eine Zwei-
machtekonferenz abzuhalten, auf der eine Verständigung über
die Abrüstungsfrage vor der allgemeinen Abrüstungskonfe¬
renz erzielt werden soll, günstig ausgenommen.

Sprengstoffdiebstahl in Sachsen
TU. Dresden , 25. Nov. Vermutlich in der Nacht zum 2g.

November sind durch Einbruch aus einem Pulver -Häuschen
bet Glashütte 10 Kg. Rompertt , 600 Stück Aluminium-
Sprengkapseln, 44 kupferne Sprengkapseln und 2 Kg. grob¬
körniges Schwarzpulver gestohlen worden.

Tabakschmugqel Holland-Hamburg
TU. Hamburg, 25. Nov. Wie aus Bentheim an der hol¬

ländischen Grenze gemeldet wird, ist es gelungen, eine gro^e
Tabakschmugglerbande dingfest zu machen. ES wurde ermit¬
telt, daß Hamburger Schmuggler größere Mengen Tabak
in den Nacht-D-Zügen Holland-Hamburg nach Deutschland
eingeschmuggelthaben. Im Ganzen konnten bisher 12 Per¬
sonen festgenommeu und des Tabalschmuggels überführt
werden.

Aus aller Welt
Zwei Schriftsteller wegen Landesverrats zu je 18 Monate»

Gefängnis verurteilt
In dem Lanöesverratsprozeß gegen den Herausgeber der

„Weltbühne", von Ossictzky, und den Journalisten Walter
Kreiser als Verfasser des unter Anklage gestellten Etar-
kritikartikels „Windiges aus der deutschen Luftfahrt" hat
das Reichsgericht folgendes Urteil verkündet: Die Angeklag¬
ten werden wegen Verbrechens gegen 8 1 Abs. 2 des Gesetzes
gegen den Verrat militärischer Geheimnisse jeder zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt . Für die Verkündung der Urteilsgründe wurde die
OefsentNchkeit ausgeschlossen.

Hirsch tötet «ine» Treiber
Ein eigenartiger Jagdunfall ereignete sich bet einer Treib¬

jagd auf einem dem Herzog von Natibor gehörenden Jagü-
gelände in Oberschlesien. Als die Treiber eine Kette ge¬
schloffen hatten, wurde darin ein kräftiger Hirsch festgestellt,
der gegen die Tretberkette stürmte. Das Tier wandte sich
gegen einen Treiber und stieß ihm das Geweih durch das
rechte Auge in den Kopf, so daß die Spitze des Geweihs
am Htnterkopf heraustrat . Der Treiber war auf der
Stelle tot.

Dänisches Schiff gestrandet
Bet Wulfen im Fehmarnsund strandete abends das dä¬

nische Motorschiff „Helene". Das Schiff war leck und wurde
durch das tn den Motorraum eingedrungene Wasser manöv¬
rierunfähig . Der Schiffer Beck und sein 18jähriger Schiffs¬
junge Frode  standen bis zu den Knien im Wasser. Alle
Versuche des Schiffers, sich durch Nebelhornsignale bemerk¬
bar zu machen, waren vergeblich. Während der ganzen Nacht
waren die Wellen über das Wrack geschlagen. Als man am
anderen Morgen von Land aus das gestrandete Schiss be¬
merkte und heranruderte , fand man den Schiffsjungen er¬
froren auf, während der Schiffer in halberstarrtcm Zustande
geborgen wurde.

Kampf zwischen rumänischen und russischen Fischern
Aus bisher nicht aufgeklärten Gründen fand aus dem

Schwarzen Meer ein ernster Zusammenstoß zwischen ru¬
mänischen und sowjetrussischenFischerflottillen statt. Nach
den bisher eingetroffenen Nachrichten scheint der Zusammen¬
stoß, der auf stürmischer See erfolgte, zu einem Kampf ge¬
führt zu haben, der mit Handwaffen, Rudern und Haken
erbittert durchgesührt worden sei. Auf beiden Seiten sollen
mehrere Boote zum Kentern gebracht worben sein. Ob
Menschenlebenzu beklagen sind, konnte noch nicht festgestellt
werden.

24 Tote bei einem Schisfsunglück
Nach Meldungen aus Buitcnzorg ist bei dem General¬

gouverneur von Ntederländisch-Jndien die Nachricht etn-
gegangen , daß auf einem Fluß in der Provinz Djambi
sSumatra ) ein Dampfer bei einem Zusammenstoß mit einer
Fähre umgeschlagen und gesunken ist. Von den an Bord
befindlichen Personen sind 24 ertrunken, s Personen wurden
gerettet.

Wetter für Freitag und Samstag
Im Osten liegt noch Hochdruck, im Nordosten eine star e

Depression. Für Freitag und Samstag ist zwar zeitweilig
aufheiterndes , aber veränderliches Wetter zu erwarten.
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Württembergischer Landtag
Steuerfreiheit für Neubaute«

Die sozialdemokratische Landtagsfraktton hat im Landtag
folgenden Jnitiativgesetzentwurf zur Acnderung des Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuergcsetzes eurgebracht: ckrt. 4
Ztff. 4 Abs. 2 des Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuerge¬
setzes erhält folgende Fassung: -Die Steuerfreiheit erlischt
mit dem Ablauf des siebenten Rechnungsjahrs , das auf das
Kalenderjahr der Fertigstellung folgt. Das Gesetz soll rück¬
wirkend am 1. Januar ISA, in Kraft treten . Bei die,ein Ent¬
wurf handelt es sich um die Verlängerung der Steuerfreiheit
der Neubauten von 5 auf 7 Jahre.

Die sozialdemokratischeFraktion hat ferner folgenden
Antrag eingebracht- Das Württ . Staatsministerium zu er¬
suchen, den wirtschaftlich schwachen Gemeinden,
die aus eigenen Mitteln nicht in der Lage sind, die Wohl¬
fahrtserwerbslosen und soustigcn Notleidenden zu unter¬
stützen, ausreichende Mittel für diesen Zweck ans der Staats¬
kasse zur Verfügung zu stellen.

Aus Württemberg
Aus der Walze

12600 Wanderscheine ausgestellt
Mit der Arbeitslosigkeit ist das Bedürfnis , auf Wander¬

schaft zu gehen und sich anderweitig Beschäftigung zu suchen,
im letzten Jahre erheblich gestiegen. Die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung teilt jetzt
mit, daß die Arbeitsämter vom 1. April bis 30. Dez. 1030
rund 12 600 Wanderscheine gegenüber rund 6700 in der
gleichen Zeit des Jahres vorher ausgestellt haben. Am
häufigsten wurden die Wanderscheine in süd- und südwest-
beutschcn Gebieten verlangt . Am höchsten war die Zahl in
Sachsen und in Bayern . Der Wanderzug zeigte die stärkste
Richtung nach dem Westen und nach Südwcstdeutschland.
Das Rheinland wurde von einem Fünftel als Wanderziel
angegeben. Der Osten Deutschlands kommt wegen seines
überwiegenden landwirtschaftlichenCharakters für die Wan¬
derung weniger in Betracht und tritt deshalb sehr stark
hinter den übrigen Gegenden Deutschlands zurück. Fast die
Hälfte der Wanderer waren junge Leute zwischen 18 und 21
Jahren . Am meisten waren es Schlosser. Schmiede und
Flaschner, die auf der Wanderung Arbeit und Existenz er¬
hofften. Aber nur 1638 aller teilten mit, daß sie Arbeit ge¬
funden hatten.

»
Die Sterblichkeit in Siiddrntschland

Nach der neuen Denkschrift des Netchsinnenmintsters
über die gesundheitlichen Verhältnisse in Deutschland er¬
geben sich in den deutschen Ländern und Landestctlen recht
beachtliche Unterschiede der Sterbeziffern der verschiedenen
Altersklassen. Am größten sind die Unterschiebe bet der
Kindersterblichkeit.

Diese liegt in Ober- und Niederschlesten, in Mecklenburg-
Strelitz und im rechtsrheinischen Bayern weit über, in
Schleswig-Holstein, Sachsen, Württemberg,  Hessen und
Baden dagegen weit unter dem Reichsburchschnitt. Weiter
fallen besonders die hohen Sterbeziffern bei den über 50-
fährigen im rechtsrheinischen Bayern sowie in Baben und
Württemberg  auf , während in diesen Landesteilen die
Sterbeziffern bet den 15—60jährigen großen Teils weit unter
dem Ncichsdurchschnttt bleiben. Im Gegensatz dazu ist in den
nördlicher gelegenen Gebietsteilen, wenn sie auch in den
jüngeren Altersklassen teilweise recht hohe Sterbeziffern
aufweisen, eine geringe Alterssterblichkeit festzustellen,- es
gehören hierzu Mecklenburg-Strelitz , Ostpreußen, Pommern,
bie Provinz Sachsen und Mecklenburg-Schwerin. Günstige
Sterbeziffern in fast allen Altersklassen weisen außer Schles¬
wig-Holstein und dem Freistaat Sachsen auch Hannover,
Thüringen , Oldenburg , Braunschweig, Anhalt. Lippe und
Schaumburg-Ltppe auf. In der Provinz Hessen^ assau, im
früheren Waldeck und in der Provinz steigen die durchschnitt¬
lich ebenfalls niedrigen Sterbeziffern in den höheren Alters¬
klassen ähnlich wie in Hessen besonders beim weiblichen
Geschlecht stark an.

Aus Stadt und Land
Calw , 26. November 1931.

Zur Calwer Gemeinberatswahl
sind, wie wir erfahren, nachfolgende 7 Wahlvorschläge mit
48 Bewerbern bei der Stadtverwaltung eingegeben und an¬
erkannt worden: 1. Sozialdemokraten:  May , Met¬
teur , Schiele, Lokomotivführer,- Veigel, Zollsekretär: Ulrich,
Kaufmann,- Meyle, Schultheiß a. D.,- Wetzel, Zigarren-
machcr: Just , Hilfsarbeiter, - Heilemann, Schriftsetzer: Blan¬
kenborn. Zugführer,- Graf , Schriftsetzer. 2. National-
soztalisten:  Kling , Friedrich, Hilfsarbeiter ; Gehring,
Bäckermeister; Olpp, Buchhändler; Eberhard, Ludwig, Kauf-

Bürgervereinigung  l : Nau, Postinspektor;
K?uf̂ «' dackermeister; Gicbenrath. Küfermeister; Stüber.
Kaufmann; Nauser, Oberamtspfleger ; Schmid. Carl , Fabrtk-
Kirchh'err Sattlermeister ; Conz. Stabtschulth.-Witwe;
7  Ermelster ; Hengstberger . Nechnungsrat.

einigung  II : Nheinwald, Nechtsanwalt;
^ "cher; Bauer , Friedr ., Güterbesteller; Watde-

droß , Verwaltungsdirektor : Wörner.
Müller Knecht, Kaufmann ; Dr . Aut enrieiitj Arzt;
^ - n RievN ? 7 "? °^ ' ' Wirt. 5. Kommuni-
meister- Mevv̂ Ballmann, Hans, Sattler-
arbe ter ? H a u^ k? ^ "^ euri Proß , Wilhelm, Htlfs-
vräzevtor rr " uenverein:  Baeuchle. Frau , Ober-
Felicitas -' Frau , Flaschnermcister; Schlaich, Frau,
beraer ^ rau, Gewerbeschul-Direktor ; Mühl-
ler Lokomotivführer. 7. Unpolitische:  Zieg-
meist̂ - Kaminfegers-Witwe; Schab jr ., Küfer-
« " ,tcr, Wlbmann. Gipsermeister.- Kling, Landwirt.

Berkehrsunfall

Dienstag nachmittag gegen 1.30 Uhr fuhren auf der
Staatsstraße Calw—Hirsau, beim Gutleuthaus , ein Stutt¬
garter und ein Schvrndorser Personenauto mit erhöhter
Fahrtgeschwindigkcit aufeinander . Bet dem heftigen Auf¬
prall wurden beide Wagen sehr stark beschädigt, so daß sie
abaeschleppt werden mußten. Zum Glück ging es bet den
Insassen mit leichteren Verletzungen ab. Die Schuld an dem
Unfall trifft nach den gemachten polizeilichen Erhebungen

Operetten -Aufsuhrung

Das Operetten-Ensemble Krascnski führte am letzten
Dienstag im Bad. Hof Leon Iessels  volkstümliche Ope¬
rette »Das S chw a r z w a l d m ä d e l" auf. Kein sehr
glücklicher Griff, einmal weil die Melodien dieses nun im
13. Lebensjahre stehenden Stückes landauf, landab bis zum
Ueberdruß abgespielt sind, zum andern und nicht zuletzt,
weil man ein im Schwarzwald spielendes Dialektstück dort
nicht mit Sängerinnen und Sängern aufsühren lassen sollte
die weder die schwäbische noch die alemannische Mundart auch
nur im geringsten beherrschen. Die Aufführung litt dazu
unter stimmlichen Indispositionen einiger Darsteller und
konnte vor allem in szenischer Hinsicht nicht befriedigen. Das
Requisitenmaterial unserer heimischen Bühne reicht, für
eine Operette, deren Wirkung zu einem großen Teil auf der
szenischen Ausstattung beruht, einfach nicht aus , und selbst
bei geschicktester Verwertung ernüchtern die seit vielen
Jahren bekannten szenischen Prospekte den Beschauer. An¬
erkennung verdient trotz dieser Mängel die Ncgieleistung.
Mit dem zur Verfügung Stehenden erschöpfte der Spiel¬
leiter das Möglichste und nötigte so Achtung ab. Die Haupt¬
rollen waren bei den Damen Erika Winter  und Gisa
Wenk  wie bei den Herren Pothmann , Reichard und
Hoch städt  in guten Händen. Ermähnt seien auch die sym¬
pathischen Spielte .stungcn der Herren Lautner und Kra -
senskt  jun ., welche manchen Hciterkeitsausbruch entfessel¬
ten. Das Publikum, besonders die Jugend , zeigte sich recht
dankbar und beifallsfreudig auch der kleinen, unter Leitung
von Kapellmeister Graf  flott musizierenden Theaterkapcllc
gegenüber. An den beiden ersten Gastspielen des Ensembles
gemessen, fiel das letzte merklich ab. Man darf wohl künftig
wieder auf befriedigendere Aufführungen hoffen? Wir wol¬
len gewiß nicht die Schwierigkeiten verkennen, denen heut¬
zutage eine Wanderbühne ausgesetzt ist, doch glauben mir.
daß bet einigem Willen das Krasenskt-Ensemble wohl in der
Lage ist, Auswahl und Ausstattung der Gastspiele größere
Sorgfalt zuzuwenöcn.

Nothilse-Sammlung in Gechingen
Zugunsten der württ . Nothtlfe fand in Gechingen  auf

Anregung des Pfarramts eine Lebensmittel- und Geld¬
sammlung statt, die ein recht befriedigendes Ergebnis hatte.
Von den gesammelten Spenden werben 20 Zentner Kartoffel,
60 Pfund gelbe Rüben. 1,70 Zentner Obst, eine größere An¬
zahl Kleidungsstückeund 35 RM . Bargeld an die Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit in Stuttgart abgegeben, die Orts¬
armen erhalten 10 Zentner Dinkel, 30 Pfund Wetzen und
20 Pfund Mehl ; dem Stammheimer Waisenhaus sind zehn
Zentner Kartoffel und 1 Zentner Kraut zugedacht. Eine Ge-
tretdesammlung zugunsten des Waisenhauses wird noch vor¬
genommen werden. Die Bürger Gechingens haben mit ihrem
tätigen Opfersinn ein nachahmenswertes Beispiel gegeben.
— Den Totensonntag beging die Gemeinde durch einen fest¬
lichen Gottesdienst, an welchem neben der Freiw . Feuer¬
wehr sämtliche Vereine des Ortes geschlossen teilnahmen.
Der Gem. Chor sang unter Leitung von Hauptlehrer Seh -
burger  einen weihevollen Choral. In einer anschließend
abgehaltenen Gefallenengebächtntsfeier am Kriegerdenkmal
hielt Bürgermeister Schmidt  eine würdige Gedenkrede
Lieüerkranz und Musikverein verschönten die Feier durch
ernstgestimmte Darbietungen.

Warnung vor französischen Stellenangebote«
Die Bundesleitung des Schutzverbandes gegen die fran¬

zösische Fremdenlegion e. V. Düsseldorf teilt mit : Durch das
Arbeitsamt in Metz wurde verschiedenen Deutschen gut be¬
zahlte Stellung in Frankreich angeboten. Arbeitsuchenden,
die diesem Angebot Folge leisteten, wurde mitgeteilt, daß sie
in Toul ihre Stellung antreten sollten. Dort angekommen,
wurden sie von Abkommandierendender Versorgungsdivtsion
für Marokko empfangen und der Garnisons -Bäckerei dieser
Truppe zugeführt. Die Entlohnung betrug täglich bet harter
Arbeit 50 Centimes, also 8 Npf. Als die so Geprellten Be¬
schwerde gegen diese Behandlung einlegten, wurde ihnen
mit dem Abschub nach Marokko gedroht. Nach langem hin und
her wurden die getäuschten Deutschen ohne einen Pfennig
Entschädigung bei Perl über die deutsche Grenze abgeschoben.
Da befürchtet werden muß, daß diese von den Franzosen
geübte Methode weniger Energische in die Fremdenlegion ge¬
raten läßt, muß dringend vor Annahme eines Stellenange¬
botes gewarnt werden. Man wende sich zuerst um Auskunft
an bas zuständige Landesarüeitsamt . Auf diese Weise bleiben
viele vor Schaden bewahrt.

*

Alteusteig, 25. Nov. Die Wahlvorschläge zur Gemeinde¬
ratswahl liegen nun vor. Es sind nicht weniger als sieben
Vorschläge eingegangen, und zwar Wahlvorschlag 1 »Ge¬
meinnutz vor Eigennutz" und 2 „Mittelstand", beide von der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands; Wahl¬
vorschlag3 »Das arbeitende Volk", gemeinsam vom Evans.
Arbeiterverein und der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands ; 4. Wahlvorschlag „Konnnunistifche Partei "; 6. Wahl¬
vorschlag „Christlicher Volksdienst"; 6. Wahlvorschlag »Ge-
meinbewohl" und 7. „Gemeindeinteresse", beide vom Ge¬
werbeverein Altensteig. — Insgesamt sind 80  Kandidaten
aufgestellt.

Oberschwandorf, 28. Nov. Der 65 Jahre alte Kübler G.
Walz  wurde heute vormittag in seiner Werkstatt erhängt
aufgefunüen. In einem hinterlassenen Brief hat Walz, der
wegen seines außerordentlichen Fleißes von jedermann ge¬

achtet wurde, seine pekuniäre Notlage und körperliche Ge¬
brechen als Gründe für diese Verzweiflungstat angegeben.

Conweiler, 25. Nov. Heute früh gegen 2.30 Uhr brannte
das an der Mittelgaffe gelegene ältere Doppelwohnhaus des
Friedrich Rentschler und Wilhelm Bischer, Schindelmacher,
bis auf den Grund nieder. Das Feuer griff mit großer
Schnelligkeit um sich, so daß von dem Mobiliar nichts ge¬
borgen werden konnte. Der Bewohner Wilhelm Bischer
konnte sich nur noch durch das Fenster retten . Die Brand¬
ursache ist unbekannt.

SCB . Gärtringcn OA. Herrenberg, 25. Nov. Am Sonn¬
tag fand ein Kreispokalspiel zwischen dem FV . Gärtringen
und dem FV . Sindelfingen statt. In der letzten Viertel¬
stunde des Spiels wurde der Torwart Gärtringens gleich-
zeitig von zwei Sindelfinger Stürmern derart angegangeir«
daß er auf die Torstange mit der linken Schulter aufschlug.
Er erlitt dabet einen Bruch des linken Oberams , was seine
sofortige Verbringung ins Krankenhaus zur Folge hatte.

Herrenberg, 25. Nov. Zwecks Gründung eines Viehvcr-
stcherungsvereins trafen sich in der letzten Woche 52 Land¬
wirte unserer Stadt in der Landwirtschaftsschule, wo dann
Herr Bürgermeister Schick ein Referat hielt über die Not¬
wendigkeit eines solchen Vereins . Es wurde beschlossen, einen
Viehversicherungsverein in Herrenberg zu gründen. In der
Vollversammlung haben sich noch 51 Mitglieder eingetragen.
Es soll ein jährlicher Beitrag von 20 bis 30 Npf. pro Stück
Vieh erhoben werden.

SCB . Leonberg, 25. Nov. 17 Nationalsozialisten, die
gestern auf der Straße Eltingen -Leonberg in Reihen mit
einem Marschlieü marschierten, wurden von der Polizei
sämtlich zur Wache gebracht und ihre Personalien scstgcstcllt.

SCB . Stuttgart , 25. Nov. Die Wirtschafts- und Bail»
abteilung des Gcmeinderats hat in einer gemeinsamen nicht¬
öffentlichen Sitzung dem Plan zur Errichtung von Stadt¬
randsiedlungen für Erwerbslose zngestimmt. Die vom Reich
für Stuttgart zur Verfügung gestellte Summe beträgt 480 000
Reichsmark. Das Kapital ist mit drei Prozent zu verzinsen.
Die Stadt Stuttgart wird für dieses vom ReichSkommissar
für vvrstädtische Kleinsiedlung vorgeschlagene Projekt noch
erhebliche Mittel auswenden müssen. Man nimmt an, daß
der Hauptteil der Siedlung nach Zuffenhausen kommt.

SCB . Stuttgart , 25. Okt. In einem Hause der Post-
straße in Berg wurden gestern nachmittag ein 58 Jahre
alter Mann tot und seine 50 Jahre alte Frau bewußtlos
aufgefunden. Es liegt vermutlich Gasvergiftung vor.

SCB . Großküchen, OA. Neresheim, 25. Nov. In Niet¬
heim, Gbe. Großküchen, sollte eine Zwangsversteigerung
stattfinden. Drei Stück Jungvieh waren dem Verkauf aus¬
gesetzt. Es hatte sich aber kein einziger Käufer eingcsunden.
Somit mußte der Gerichtsvollzieher ohne Erfolg abziehen.

SCB . Wangen i. A., 25. Nov. Im Freschengebiet ist am
Sonntag eine Jagdgesellschaft mit dem Auto verunglückt.
Auf der Rückfahrt von der Alpe Latoren gegen Viktors,
stürzte das vom Jagdpächter, dem Zentrums -Reichstags-
abgeordneten Hauptmann a. D. Oskar Farny aus Dürren
OA. Leutktrch gelenkte Auto etwa 25 Meter über einem
steilen Abhang ab und blieb an einer Buche hängen. Farny
selbst, sowie Jagbpächter Otto Hölz aus Wangen wurden
schwer verletzt, während die beiden Jagdaufseher mit leich¬
teren Verletzungen davonkamen.

Turnen und Sport
Vom 1. Kraftsportoerej« Calw 1SV4

Am letzten Samstag weilte die 1. Ringermannschaft der
Calwer Athleten in Stuttgart , um sich mit der C-Mannschaft
der „Cheruskta" Stuttgart im ersten Verbands - oder Serien-
kampf zu messen. Die Kämpfe waren eingeteilt in einen
Vorkampf und Rückkampf, welcher für jedes Ningerpaar
zweimal 10 Minuten Kampfzeit vorsah. Das Ergebnis war
zweimal 3 : 4 Punkte für Stuttgart . Es ist für Calw immer¬
hin ehrenvoll, da der Gegner schon jahrelang derartige
Kämpfe austrägt und ans lauter qualifizierten Ringern be¬
stand. Mit mehr Selbstvertrauen und einem größeren Offen¬
sivgeist wäre es gewiß noch möglich gewesen, das Resultat
besser zu gestalten. Am kommenden Sonntag soll nun ein
Kampf in der Calwer Turnhalle gegen Schwaikheim zeigen,
was im ersten und zweiten Gang erlernt wurde.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 25. Nov.

Weizen mark. 2R2—225; Futterweizen 205—207; Sommer¬
weizen 225—228; Roggen märk. 196—103; Braugerste 104 biS
173; Futter - und Jndnstricgerste 160—163; Hafer märk. 144
bis 140; Weizenmehl 28—82; Noggenmehl 27—20,35; Weizen¬
kleie 10—10,60; Roggenklcie 10,50—11; Viktoriaerbsen 23  bis
30; kleine Speiseerüsen 25—28; Futtererbsen 17—20; Pelusch¬
ken 17—19; Ackerbohnen 16,50—18; Wicken 17—20; Lupinen
blaue 11—12,50; dto. gelbe 13—15; Leinkuchen 13,60—13,90;
Erdnußkuchen 13,20—13,60; Erdnußkuchenmchl 13,10—18,30;
Trockenschnttzel 6,10—6,20. Allgemeine Tendenz: schwach.

Weilberstabter Marktbericht
Zufuhr : 85 Stück Milchschweine. Preis : 15—25 für

das Paar . Handel gedrückt; kleiner Ilcberstand.
Biehpreise

Metzingen: Ochsen 360—4M, Kühe 120—380, Jungvieh 80
bis 160, Kalbinnen 280—420 — Pfullingen : Ochsen, Kühe
und Kalbinnen 200—345, Jungvieh 40—200 ,4t.

Schweinepreise
Bühlertann : Milchschweine6—12 — Ehningen OL

Böblingen : Milchschweine 10—15 — Metzingen: Milch¬
schweine7—12, Läufer 20—35 — Pfullingen : Milchschweine
12—14 >̂ .

Die irtUchen Kleinhandel»»« ^ dttrsen seibstderstlndllch nicht an den Hirsen- und
«̂ oihandel,»reisen gemessen werden, da sür sen« noch dt» I«, . wirtschaftttchm Be» .I«tr,r »«»» tn Löschte lammen. Dt» «chrtsUt».



Georgenöum Calw.
Am Die » « lag . 1. De, . 1S31. abend» 8 Uhr

i« Saal de« Gcorgenäuma

Llchtöüder-Vörlrsg
>°»Profeffor Dr.Wvnderllch lTechnische Hochschule

btutlglln):
^Der moderne Weltverkehr

und feine Probleme-.
Di« oerehrliche Einwohnerschaft von La Iw v. Umgebung

wird hiezu srrundlichst eingeladen.
De« Georgenüumsrat.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

und lade hierzu höflichst rin

Hermann Giebenrath ^
zur „ Post ".

Altburg—Marschalkenzimmern
Wir beehren uns. Verwandt», Sreunde und

Bekannte zu unserer

Hochzeitsfeier
am Samstag,  de » 28. Noormder ISS1, im
Gasthaus zum .Ochsen " in Attdurg  sekund¬
lichst einzuladen

Fritz Theurer
Anna Maria Heugel

Kirchgang1 Uhr in Altburg

Calw
Bauarbeiten

32Zur Erstellung der EiusamUieahiiusee Ged. Nr.
und 45 an der Neue« Sluttgarterstratze , Hab« ich sllrGeb.Nr. 32 di«
Gral»..Bem-.Maure».Zimmn-,Treppe»- vnd
Flajchaerarbeiien. sowie für beide srbüud, die
Gipse». Schreiaer, Glase», Schlosse». Maler-
and Tapezierarbeiten, sowie Sas-, Wasser- and
eleblrische Tnstalkalionea, <mAkkord zu vergeben.

Unterlagen liegen am Samstag , 28. d». Vkt«.. Nach¬
mittags von 8—8 Uhr ans meinem Büro zur Einsicht aus.
woselbst auchÄnqeiwt«dis Mo«tag,38. d«. Mt »., abends
8 Uhr abzugeben sind.

Lalw , den 26. November 1931.

E. Kiefner. Architekt

ÄllItllniA ?MSbel,Belten.
«UKLHVN!  Hausgeräte.
gegen dar, am 28. November. 18 Uh, vormittags.

Berneck Schloß.

>»

SMsilsmrSerien -TW
SS Pfg . 1.45 1.SS 2 .95 S .SS

Samstag »den 28. November
Bis dahi» gewähren wir aus all» übrigen Artikel, wie
Damenmänlel,Herrenmänlelu.-Anzüge
«lnrn Rabatt von 1 ü PkvAeNt

Geschwister Kleemann, Calw
Marktplatz 24 Biergasse2

Ilillis!
5c!lWrre 8oxcll!k!0ll!lgeil-
^tÜiiilö nur aacd >ik. - .80
kinlUeller-lelinünliekel
extra sckv.yual.v.lVlk.4.75 an
Line grolle Lenäunx
sillmeillllllruiillde
eingetrvklen, von dlk. 1.58 an
Lern« srerrlen

-"7 . - .'.Ä
.. ^

ökÜPIKÜützk , liüistlüiKilüdk repariert un6 neu geeodlt, ru desvnü. billig Preisen.

Illlillö st̂ kOlsslll^ , MurgriÄrshe 22.

io »ilsgesuedt guter tzvatttttt »»6 preiieedraigkett bet

II. 0t!S lllNM lelekon M

Worum LÖgsrn
5is nocb ?i

Porter« Losrirüttsiovt«
Kodon 61» Hlc>tvr» n6igk «it
tüngst «rkrwnt, 6oi ) mon
,iob gseoct » j» kt b« »c>n-
6 «r» «itrig um6i » 6un »t
6 «» KSut«r» b«mük»n
mir»»». Ol» 2«itung »or>
a«ig» kann currh >kr»m
blaue« n»u» Kun3»n, n«u«
KSuk«r rutükr««» vr«nn
8i» kons «qu«v« u»6 »>rt»-
mottsrtr e»« rb«n. 8e kor¬
kig»», 81« »tot», K« ln
W«rd» mitt«l übartritft 6l«

>nr«lg» i«

„S«»« rdil>" Calw
c

!Heute Abend
Smischt»

UM Chor
s BollzSHNges

Erscheinen>erwart. A^ .

Stammheim.
3m W«gr de»

Zwangs-
vollstreÄung

versteigere ich am Frei¬
tag , de« 27. d«. Mts .,
«ach«». 2 Uhr gegen bare
Bezahlung:
LKalb zka. 8Wochen
all.

Zusammenkunftb.Rathaus.
Weidenbach

EierichtsvoUztehe«
bei« Amtsgericht Lalw.

Oalwsr l 'sgbistt
eiek -reivva « « »

drl l pkll. bei 5 ?k6. bei 10 ? !L
I.tzusl. ?lci.70 ?k8.pkti .65  ptz.plck.62?l 2.
II.tzu-t. - 5V . . 47 . . 45  .
Harn »» » » 8 «Li »6 »>«
Ll«et»tr «r« r»»»»6 «s«I»akt » r ^ *E«» »»»

Der Einwohnerschaft von
hier und Umgebung empfehle
ich mich tm
Striilrea«ad Anstrichen
von Lochen, Siriimpsen
«nd Ersatzteilen inWoll-
varen.

Lina Shngemach
AI1b«lach

MscliölistenllnnW
^Hi ^ ÜIigrki, Preisen M
stküäcirMou -k. k'MkeD

SMWMlo
«coiiMilill"coiv.

MIWMoiireil
lvam Xilüll.kviulkiiiill Überträge!,)

»m 8sn » t»^ , 1S.V« «n»I»« , «»l»« »a » 28IN»« ^tu»Uuttlmvliei, Uok

UeSek- oiiil Onlieiter-MrSze
LIntritt̂ ,rei,e 50 Pix., Lrverdslose 20 ?lg.

Der peinertrag I,t restlos Wr vobltStige Lveckeua6 6ie Lalver blotkücke bestimmt.

Ilrre 2r »lLunLi IrMsrir
Kesietiert iverüsr»

venn 8ie Lnergie, /lusllauer un6
pilickteiker in unseren Dienst stellen.

NIs» «Nffton rieldevuöte , ardeitskreullixe un6
mit aur.ua » ,xx>Egevan6te diitarbeiter ru inten¬

siver IVerdetktigkeit.
MI« ftsoion auskömmlichen Verdienst, Spesen

' un6 Provision. Lei kevklirung Lest»
snsteilung mit Oebalt.
Kein Versicberungsunternebmen unck
kein liausierhsnäel.

kieverdungev unter dir. S . p . 27 - an cüe Os-
»cdlktastelle llieaes Slatte».

Komme » Sie,
wem»Sle B «barsa»

Druckarbeiten

.El

haben zu uns,wir beraten
«nd bedienen Sie gut

Tagh-lalLdnttlrrei
A" A

Suteingebrachtes

Dinkelstroh
(Slegeldrusch siir Pserde-
häcksel geeignet)zirka lOZtr.
»erkauft. Wer. sagt die Ge-
schüstrstelle diese»Blatte».

Hel kbeüiüMiüllNLickt, lieillen ist De.
öulleb's australisches Luca-

l)^»tu»ül unentdekriicli.
ve » sr«el« Ulropsriol »,

U»«s»6 llsI, «r»L«U.

^ Schon jetzt werden Weihnachtsgeschenke
gekauft, setzen Sie deshalb jetzt mit ShrerMN

Weißtaillle«

WeihnachLsreklame
ein. Sie sichern sich dadurch manchen

Verkauf.

2—3V0 St. 1—AMl.
Angebote sind Pt richten an
LH' Zeltman». Neusatz
bei Herrenalb.

Attbulach
Der Unterzeichn, verkauft

»in» gute

SchGah
samt Kalb

Sakob Schmel-te

5C«c>cK̂ .>i
pssOlriblkld«

prlh

sjsLlsrsiskslok
Ui»t«»-poieioî rbo neu« k« m,

«t«, drallen Zrkuiter un6
6«m »cknitligen lailiierten llük-
ken, gana aul guter Kun»I»«i6e
gsiülieri, m,i breiter kiönrs.roh-kaar- un6 8einieinen- ll!n sge
.prih" blau, marengo o6»r Dia-
gonslstreilsn , braun , b>- u, greu

Weiter

pr»i»grupp » 2
38-

.Weiler " reinwollener Velour,
bleu , greu , mersngo o6or dreun

pr»i»giupp » 3
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